
Die Bodenwindverhältnisse in Karlsruhe
W OLFGANG MALSCH

In K arlsruhe w urden  schon se it Beginn der ers ten  W etterbeobachtungen  
(1778 durch Prof. BÖGKMANN) und  insbesondere m it Beginn der amtlichen 
B eobachtungen (1868) A ufzeichnungen über W indrichtung und -S tärke gemacht. 
D iese B eobachtungen geschahen jedoch, w ie auch heute im K lim adienst noch 
üblich, nu r an 3 Term inen w ährend  des Tages (7,26 / 14,26 / 21,26 Uhr), höch­
stens w urden  gelegentlich noch bei besonderen  Ereignissen, etw a dem A uf­
tre ten  eines G ew ittersturm es, Sonderaufzeichnungen gemacht. Auf G rund der 
lang jäh rigen  Reihen haben  verschiedene A utoren  auch für unsere  S tadt die 
H äufigkeit der einzelnen W indrichtungen, m eist nach 8 H im m elsrichtungen, 
ausgezählt, ebenso die m ittlere  W indstärke  bestim m t, die dam als allgem ein 
in B eaufortgrad  geschätzt w urde. G enauere Meß- und insbesondere R eg istrier­
gerä te  für die W indverhältn isse  gab es jedoch dam als noch kaum , bzw. sie 
ha tten  so erhebliche Fehler, daß die einfachere und billigere  M ethode der 
Festste llung  der Richtung an einer W indfahne und Schätzung d e r W indstärke  
nach der W irkung  des W indes auf die U m gebung die einfachste und zuver­
lässigste  M ethode blieb.

In K arlsruhe  w urde erstm alig  m it E inrichtung der Bad. L andesw etterw arte  
durch Prof. Dr. A. PEPPLER im Jah re  1921 ein für die dam alige Zeit m odernes 
W indm eßgerät auf dem Dache des Institu tes, D urlacher A llee 56, e ingebaut 
und  ab 1. O k tober dieses Jah re s  in Betrieb genomm en. Es handelte  sich um 
einen A nem ographen nach Steffens-H edde, w elcher auf einer uh rw erkbew eg ten  
Tromm el (Umlauf 24 Stunden) laufend die Ä nderungen  der W indrichtung aüf- 
schrieb und gleichzeitig m ittels eines S taurohranem om eters die W indgeschw in­
digkeit reg is tr ie rte . N eben diesem  Böenschreiber lief ein elektrisches Schalen- 
kreuz-K ontakt-A nem om eter, w elches die m ittlere  G eschw indigkeit innerhalb  
eines längeren  Zeitraum s — m eist 1 S tunde — festzuhalten  gesta tte te . Die 
A ufzeichnungen dieses A nem om eters w urden  erstm alig  1926 im  Bad. met. 
Jahrbuch veröffentlicht und zw ar stündliche M onatsm ittel. Eine laufende 
A usw ertung  der W indrichtung oder deren V eröffentlichung geschah nicht. 
Die W indm eßanlage w a r 19,6 m über dem Boden, 8 m über dem Flachdach 
des D ienstgebäudes angebracht.

Dr. W. PEPPLER veröffentlichte ferner in der Zeitschrift „Das W etter" 
eine Sonderuntersuchung über „W indgeschw indigkeit und Böigkeit in K arls­
ruhe  im Jah re  1922" (Jahrg. 1928, S. 304 f), in der neben  dem  Gang der W ind­
geschw indigkeit in sbesondere die Böigkeit an H and der A ufschreibungen des 
S taurohranem ographen  un tersuch t w urde. Dr. K. SCHMIDT untersuch te  schließ­
lich (W etter, Jah rg . 1929, S. 33 f) die A bw eichungen zwischen den A ufzeichnungen 
des Böenschreibers und des Schalenkreuzes und le ite te  daraus K orrek tionsw erte  
her, die bei den V eröffentlichungen im „Jahrbuch" berücksichtigt w urden. 
In beiden  A rbeiten  w urde die W indrich tungsreg istrierung  nicht untersucht.

W ährend  des Jah res  1929/30 lief ferner ein zw eiter „Steffens-Hedde" in 
R üppurr für V orarbeiten  für den geplan ten  Bau eines Zeppelin-Luftschiff- 
H afens. D iese A ufzeichnungen sind leider nicht m ehr vo rhanden; sie w urden  
n u r von A. PEPPLER zu einem  G utachten für die S tadt K arlsruhe benutzt, 
das in etw as v e rän d erte r Form  auch in der Zeitschrift „W etter" (Jahrg. 1930, 
S. 357 f) un te r dem T itel „Luftschiffhäfen und W indverhältn isse  in der R'hein-
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ebene von F reiburg  bis F rankfurt" w iedergegeben  ist. W indstärken  und 
-rid itungen  sind h ier in S tu fenw erten  zusam m engestellt, eine vollstä  d-
V eröffentlichung fehlt. Das O rig inalm ateria l g ing leider __ w ie auch d ^
R egistrierungen  der L andesw etterw arte  — im 2. W eltk rieg  verloren  16

Als 1934 die L andesw etterw arte  aufgelöst w urde, überführte  m an deien  
A nem ograph in das M eteorolog. In s titu t der Techn. Hochschule. Auch die 
dort gew onnenen  R egistrierungen  verm ochte ich nicht m ehr aufzufinden. 
Ebenso erging es m it den R eg istrierungen  eines W indschreibers der F lug­
w e tte rw arte  am Flughafen, w o von 1931 bis gegen K riegsende reg is tr ie rt w urde.

Als V erfasser im Jah re  1946 vom  dam aligen U S-Z onen-W etterdienst den 
A uftrag  erhielt, den W ette rd ienst in N ordbaden  neu  zu organ isieren  und ein 
W ette ram t in K arlsruhe einzurichten, w ar es selbstverständlich , daß auch 
für den im  Flughafengebäude, E rzbergerstraße 111, als le tz ten  Ü berrest noch 
stehenden  W indm ast ein neues R egistriergerä t beschafft w erden  m ußte. Im 
Sommer 1947 erh ie lt die D ienstste lle  einen  A nem ographen  System  Fuess, 
der W indrichtung, Böigkeit und m ittle re  W indgeschw indigkeit mechanisch 
auf eine in 24 S tunden vom  U hrw erk gedreh te  Tromm el aufschreibt. Die 
M eßorgane befinden sich 17,3 m über dem  Erdboden und  rd. 6 m  über dem 
Turmdach, ü b e r  die A usw ertung  d ieser Aufzeichnungen, die bis heu te  laufen, 
soll nachstehend berich te t w erden. Eine vorläufige Eichung des M eßgerätes 
ha t ergeben, daß w esentliche, 5 °/o überste igende Fehler bei der Aufzeichnung 
der m ittleren  W indgeschw indigkeit sicher nicht bestehen.

a) Die W indgeschwindigkeit.
Die stündlichen M onatsm ittel nach O rtszeit, M itte lw erte  der 5 Jah re  1948 

bis 1952 finden sich in T abelle 1. M an e rs ieh t daraus, daß d a s  M a x i m u m  
d e s  t ä g l i c h e n  G a n g e s  i m  J a h r e s m i t t e l  z w i s c h e n  12 u n d  
15 U h r  e i n t r i t t ,  i n  d e n  S o m m e r m o n a t e n  s i c h  u m  r d .  1 
Tabelle 1

5-jährige (1948— 1952) Stundenm ittel der W indgeschw indigkeit in  m /sec, ohne Rücksicht 
auf R ichtung; M ittlere Ortszeit.

Monat | 0— 1 1— 2 2— 3 3— 4 4— 5 5— 6 6— 7 7— 8 8— 9 9— 10 10— 11 11— 12 12— 13

Januar 3.26 3.27 3.22 3.26 3.33  3 .48  3 .50  3 .39  3 .45 3.68 3.96 4.20 4 .28
Februar 2.84 2.93 2.93 2.83 2.80  2 .95  2 .96  2 .92  3.06 3.28 3.62 3.94 4.14
März 2.27 2.27 2.24 2.32 2.33  2 .26  2 .29  2.41 2.82 3.27 3.61 3.81 3.94
April 2.74 2.51 2.56 2.52 2 .47  2 .55  2 .69  3.18 3.67 4.11 4.40 4.60 4.59
M ai 1.79 1.74 1.71 1.72 1.75 1.77 2 .12  2 .55  2.97 3.25 3.34 3.47 3.57
Juni 1.82 1.78 1.63 1.65 1.77 1.98 2 .43  2 .92  3.21 3.51 3.67 3.75 3.86
Juli 1.79 1.73 1.72 1.74 1.74 1.80 2 .20  2.71 2.95 3.28 3.51 3.70 3.89
A ugust 1.62 1.56 1.62 1.63 1.65 1.65 1.90 2 .44  2.88 3.19 3.39 3.55 3.78
September 1.82 1.85 1.90 1.90 1.84 1.88 1.94 2 .22  2.70 3.09 3.30 3.56 3.64
Oktober 1.81 1.80 1.80 1.94 1.87 1.95 2.01 2 .04  2 .34 2.71 2.93 3.13 3.38
November 2.81 2.76 2.80 2.75 2.79 2 .84  2.78 2 .69  2.79 3.05 3.28 3.48 3 .54
D ezem ber 2.61 2.64 2.60 2.62 2 .23  2.70 2 .70  2 .72  2.82 2.82 3.14 3.21 3.37

Jahr 2.24 2.23 2 .23 2.23 2.24  2 .30  2 .45  2 .67  2.97 3.25 3.50 3.69 3.82
M on atl. 
T ages-

M onat 113— 14 14— 15 15— 16 16— 17 17— 18 18— 19 19— 20 20— 21 21— 22 22— 23 23— 24 m ittel

Januar 4.16 3.98 3.66 3.52 3.50  3 .34  3 .38  3.16 3.11 3.10 3.19 3.52
Februar 4 .23 4.09 3.92 3.52 3.04  2 .96  2 .78  2.83 2.86 2.88 2.84 3.21
März 3.91 3.84 3.65 3.37 2.75 2 .44  2.41 2.30 2.30 2.37 2.27 2.81
A pril 4.59 4.32 4.32 4.10 3.39  2 .80  2 .55  2.63 2.66 2.54 2.62 3.29
M ai 3.63 3.75 3.53 3.32 3.04  2 .82  2 .09  1.92 1.82 1.84 1.86 2.54
Juni 3.85 3.93 3.77 3.61 3.40 2 .93  2 .23  2.18 2.10 2.00 1.89 2.75
Juli 3.91 3.95 3.90 3.68 3.40  2 .76  2 .05  1.93 1.89 1.73 1.81 2.66
A ugust 3.90 3.89 3.64 3.32 2.79 2 .16  1.80 1.70 1.63 1.67 1.66 2.46
September 3.64 3.55 3.34 2.91 2 .35  2 .14  1.97 1.94 1.83 1.86 1.86 2.46
Oktober 3.31 3.12 2.90 2.36 2.15 2 .02  1.91 1.91 1.85 1.83 1.87 2.29
Novem ber 3.43 3.19 2.99 2.70 2 .62  2 .74  2.66 2.67 2.71 2.78 2.83 2.90
D ezem ber 3.32 3.20 2.83 2.64 2 .56  2 .54  2.51 2.50 2.53 2.41 2.49 2.75

Jahr 3.82 3.73 3,53 3.26 2.91 2 .60  2 .36  2 .30 2.27 2.27 2.27 2.80
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S t u n d e  v e r s p ä t e n d ,  w ä h r e n d  e s  i m  W i n t e r  k u r z  n a c h  
w a h r e m  M i t t a g  E i n t r i t t .  D ieser Jah resgang  is t eine Folge der T u r­
bulenz, die w iederum  m it dem täglichen T em peraturgang  zusam m enhängt. Das 
W indm inim um  lieg t in  den N achtstunden, in  einigen M onaten tr itt in den 
frühsten  M orgenstunden  ein  schwaches sekundäres  M axim um  auf, w orauf schon 
W. PEPPLER hinw ies. D er Jah resgang  der m onatlichen T agesm ittel erg ib t für 
den Jan u a r den Höchst-, für den O ktober den T iefstw ert; die im V olksm und 
bek an n ten  „Ä quinoktialstürm e", die also H öchstw erte etw a im M ärz und  
Septem ber herv o rru fen  m üßten, ex is tie ren  bekanntlich  nicht. Die geringen 
W erte  in den H erbst- und S pätherbstm onaten  sind eine Folge der häufigen 
Inversionsw etterlagen , die gerade  im Trog der R heinebene die un te rha lb  der 
Tem peraturschichtgrenze liegende Luft oft tagelang  — teilw eise nebele rfü llt — 
fast völlig  ruhen  lassen. Die höheren  W erte  der Som m erm onate sind, neben 
der v e rs tä rk ten  L uftbew egung bei Durchzug von  Fronten, den um. diese Zeit 
häufigeren  G ew itterböen  zum G roßteil zuzuscbreiben.

Das Jah resm itte l aus 8 Jah ren  (1926—33) der M essungen der Landesw etter- 
w arte  errechnet sich zu 1,96 m/s, gegenüber unserem  5-Jah resm itte l von 
2,80 m/s, also eine recht erhebliche Abweichung; der T agesgang ist, w enn  auch mit 
k le ineren  A bsolu tw erten , der gleiche, ebenso auch d e r Jah resgang  der M onats- 
m ittel. Da beide M eßgeräte  überp rü ft w aren  und  ohne w esentliche Fehler 
befunden  w urden , is t zu k lären , w eshalb  d ie  im N ordw esten  der S tad t gelegene 
M eßstelle beim  W ette ram t e inen  um 0,84 m/s größeren  M itte lw ert aufw eist als 
d ie jen ige  der im O sten  gelegenen  a lten  L andesw etterw arte . Da beide M eß­
gerä te  in  fre ie r Lage und  in  fa s t g leicher H öhe über dem Boden au fgestellt 
w aren, kann  in  der A ufstellungshöhe nicht der G rund für den erheblichen 
U nterschied gesucht w erden. Sehr w ahrscheinlich sind die W indverhältn isse  an 
den beiden  S tad tenden  tatsächlich verschieden: Im N ordw esten  ström t die 
Luft — überw iegend  aus SSW  bis S (siehe un ten  bei den W indrichtungen) — 
u n geh indert über freies G elände, zu letzt ü ber den fast 1 km  breiten , freien  
Flugplatz, s tau t sich dann am G ebäude und  am dah in ter gelegenen  H ard tw ald : 
das muß eine E rhöhung der S tröm ungsgeschw indigkeit der Luft ergeben. Im 
G egensatz dazu ström en die Südw estw inde der a lten  L andesw etterw arte  über 
das H äuserm eer d e r (Süd-)Stadt zu, welche die Ström ung abbrem sen, so daß 
bei der A ufstellung  in  N ähe der L utherkirche eine geringere W indgeschw indig­
ke it en tsteh t.

A us den B odenw erten  der P ilo tballonm essungen (1926— 1928) am K arlsruher 
F lugplatz ha tte  ich übrigens s. Z. ein Jah resm itte l von 2,1 m/s abgele itet. D ieses 
M ittel ist aber bestim m t insgesam t etw as zu klein, da ja  gerade bei stürm ischen 
W inden  und Schlechtw etter kaum  P ilo taufstiege sta ttfanden ; som it verd ien t 
der je tz t gefundene W ert von 2,8 m/s durchaus V ertrauen .

W ährend  die A usw ertungen  m it den E inzelböen beim  a lten  W indschreiber 
v erlo ren  sind, w erte ten  w ir beim  W etteram t täglich den Spitzenw ert aus. 
D araus w urde eine M onatssta tistik  bestim m ter G eschw indigkeitsstufen erste llt, 
w elche in T abelle 2 w iedergegeben  ist.

H ierzu ist zu bem erken, daß die A usw ertung  der Spitzen so geschah, daß 
nach einer früher im  W ette rd ien st üblichen Faustregel zu dem  angezeigten  
W ert der Böe 10%  ihres W ertes zugeschlagen w urde1); seit 1953 w ird  indessen
1) D ieser Z uschlag erfo lg te aus n achstehender Ü berlegung: W enn ein  p lötzlicher W indstoß  kommt, 

wird durch den Luftstrom in  der D üse der Schwim m er mit dem S chreibstift zwar em porgedrückt, 
jed och  m it einer durch die M asse bed ingten  V erzögerung. Bis er aber se in en  dem  Böenstoß  
entsprechenden  höch sten  Stand erreicht hat, is t  der W indstoß schon w ied er  abgeflaut. Der 
Schreibstift ze ig t a lso  einen  zu tie fen , W ert an. Man nahm b islang ein e  etw a  10-prozentige  
A bw eich un g als N äheru ngsw ert an. Da d ieser N äherungsw ert jed och  um stritten  ist (m öglicher­
w eise  is t  er um ein  B eträchtliches zu k lein  und der A nzeigefeh ler noch größerl) w urde durch 
den D eutschen  W etterd ien st se it  1953 festgesetz t, daß d ie original au fgezeich n eten  W erte ohne 
jed e Korrektur künftig  verzeich n et w erden  so llen .
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• m /s 1948— 1952
T abelle 2. Häufigkeit der Tage m it Spitzenböen 10,

Böen-
Tage

Pt
10

Januar
Pi Pt P> P> 
15 20 25 30 M ax.

>
10

>
15

Februar
ä  ä  St 
20 25 30 M ax.

St
10

P;
15

März
Pi Pr 

20 25 30 M ax.
St
10

Pt
15

April
P t P t

20 25 30 lVtnv
1948 21 13 7 1 26.6 17 7 2 22.4 8 4 18.4 

(16.7)
25.4  

(23.1)
18.7

(17.0)
23.1

15(24.2) (20.4) 6 2 20.9
1949 16 7 18.8 9 3 1 21.6 14 9 3 1 17 8 (19.0)

(17.1) (19.6) 1 1 1 33.4
1950 11 2 1 20.1

(18.3)
19 12 4 24.0

(21.8)
10 2 19 8 (30.4)

3 22.6
1951 12 7 1 22.2 9 4 2 1 25.0 18 13 5 22 8

(20.2) (22.7) (21.0) (25.5)
15.1

(13.7)
1952 18 12 6 22.4 11 3 2 23.9 10 1 17.7 6 1

(20.4) (21.7) (16.1)
M ittel 15.6 8 ,2 3 .0  0.2 26.6 13.0 5 .8 2 .2  0.2 25.0 12.0 5 .8 1.6 0 .2 25.4 15.8 6 .2  1.6 0 .4  0.7

5 Jahre (24.2) (22.7) (23.1) (30.4)

Boen-
Tage

M ai Juni Juli August

10
Pt Pt Pt Pt 
15 20 25 30 M ax.

Pt
10

Pt
15

P: St Pt 
20 25 30 M ax.

P:
10

>
15

P; Pt ^  
20 25 30 M ax.

Pt
10

>
15

P> Pt Pi 
20 25 30 M ax.

1948 16 3 17.9 18 3 17.6 15 2 17.6 14 5 19.0
(16.3) (16.0) (16.0) (17.3)

1949 15 1 1 1 27.5 12 3 15.5 10 5 1 20.9 8 3 1 23.1
(25.0) (14.1) (19.0) (21.0)

1950 14 3 1 22 .2 10 3 : 22.0 13 6 1 22.0 12 5 2 1 29.5
(20.2) (20.0) (20.0) (26.8)

1951 11 2  1 21.3 12 5 ; 20.8 8 1 15.1 12 2 19.5
(19.4) (18.9) (13.7) (17.7)

1952 15 2 16.1 17 3 i  i 28.4 15 4 16.9 21 4 1 1 27.7
(14.6) (25.8) (15.4) (25.2)

M ittel 1 4 .2 2 .2 0 .6 0 .2 27.5 13.8 4 .2  0.6 0 .2 28.4 1 2 .2 3 .6  0.4 22.0 13.4 3.8  0 .8  0 .4  29.5
5 Jahre (25.0) (25.8) (20.0) (26.8)

Böen-'
September Oktober November Dezember

P> Pt 2; >  Pi > > Pt Pt ä :> Pt P P P Pt Pt Pt Pt ^
Tage 10 15 20 25 30 M ax. 10 15 20 25 30 M ax. 10 15 20 25 30 M ax. 10 15 20 25 30 M ax.

1948 4 14.1 9 2 16.4 5 12.8 6 1 17.3
(12.8) (14.9) (11.6) (15.7)

1949 4 1 1 22.4 7 2 18.6 10 3 1 24.0 16 7 2 21.5
(20.4) (16.9) (21.8) (19.5)

1950 16 2 16.2 16 2 16.2 19 9 4 1 25.3 10 4 1 22 .4
(14.7) (14.7) (23.0) (20.4)

1951 5 1 15.7 3 13.9 12 7 18.5 11 3 1 23.1
(14.3) (12.6) (16.8) (21.0)

1952 15 5 19.7 14 2 19.8 15 5 1 22 .3 13 4 2 1 1 30 .5
(17.9) (18.0) (20.3) (27.7)

M ittel 8.8 1.8 0.2 22.4 9.8 1.6 19.8 12 .2 4 .8  1 .2 0 .2 25.3 11 .23 .8  1 .2 0 .2 0 .2  30 .5
5 Jahre (20.4) (18.0) (23.0) (27.7)

Jahr
Böen- Pt Pt Pt > P>
Tage 10 15 20 25 30 M ax.

1948 148 46 11 1 26.6
(24.2)

1949 138 52 12 4 1 33.4
(30.4)

1950 169 58 18 2 29.5
(26.8)

1951 135 53 13 2 28.0
(25.5)

1952 170 46 13 3 1 30.5
(27.7)

M ittel 152.0 51 .013.4  2 .4  0.4 33.4
5 Jahre (30.4)
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in  den T abellen  des W ette rd ienstes  der angezeigte O rig inalw ert aufgeschrieben. 
U nsere T abelle g ilt aber noch für die jew eils um  10%  erhöhten  W erte . In 
der le tz ten  Spalte  jed en  M onats ist schließlich die größte jew eils überhaup t 
au fgetre tene  Böe verzeichnet, d a ru n te r in () ih r w irklich aufgeschriebener 
W ert. Die g röß te  h ier veTzeichnete Böe w ar also im A pril 1949 m it 30,4 m/s 
(reduz. 33,4 m/s). D iese riß  dam als ein Schutzdach am Turm  der W ette rw arte  
ab. Im S tad tgeb ie t tra ten  allerd ings sicherlich am 21. D ezem ber 1952 vorm ittags 
noch w eit höhere  Spitzenw erte auf, als w ährend  eines W in tergew itters eine 
W indhose etw a von der C hristuskirche bis in den E rbprinzengarten  zog und 
dabei s ta rke  Bäume knickte bzw. H ausw ände eindrückte und Dächer abhob. 
Es is t zu schätzen, daß h ierbei die W indgeschw indigkeit über 40, vielleicht 
gar bis 50 m/s betragen  haben mag; außerhalb  der Trom benbahn w urden 
beim  W ette ram t n u r 27,7 m/s i(reduz. 30,5) reg is tr ie rt.

Die A ufzeichnungen und S tatistik  der m axim alen Böen h a t in m ehrfacher 
H insicht p raktischen W ert. Sie erb ring t statistische A ngaben für die B auw irt­
schaft, die m it den  üblicherw eise m axim al h ier au ftre ten d en  W inddrucken 
rechnen muß und  erlau b t bei G utachten die Frage zu entscheiden, ob eine 
W indgeschw indigkeit als „ganz außergew öhnlich" („H öhere G ew alt") zu 
betrach ten  sei; nach unserer Erfahrung liegt für die R heinebene diese Grenze 
bei gegen 35 m/s, e tw a bei 100 km /stde.

b) Die Windrichtungen
W ährend  von den früheren  Reihen keine A ufzeichnungen über die H äufig­

ke it der einzelnen  W indrichtungen m ehr vorliegen, erlaub t unsere  neue 
5 jährige Reihe diese F rage für K arlsruhe in zufriedenste llender W eise zu 
bean tw orten .

U nsere T abelle 3 zeig t das Ergebnis: Für 16 W indrichtungen und  W ind­
stille  ist für den  M onat das 5 jährige M ittel der H äufigkeit in  P rozent aller 
S tunden angegeben, an zw eiter S telle die d ieser W indrichtung en tsp re ­
chende W indgeschw indigkeit in m/s. U nter W indstille  sind auch alle W erte  
von w eniger als 0,5 m/s aufgeführt, da bei d era rt schwachen W inden die W ind- 
richtungsfahne des G erätes vielfach nicht m ehr auf die W indström ung anspricht. 
U nter der Reihe der prozentischen H äufigkeit der W indrichtungen im Jah r is t 
ferner angeführt, w iev ie l Tagen (und Z ehnteltagen) diese H äufigkeit pro Jah r 
entspricht: so sind beisp ielsw eise  24 Tage, 9V2 S tunden w indstill usw. Im 
Jah resv e rlau f is t w ieder der O ktober (mit der geringsten  m ittleren  W ind­
geschw indigkeit!) der M onat m it den häufigsten  W indstillen  — der Grund 
w urde oben darge leg t — daneben  tre ten  Dezember, F ebruar und A ugust als 
M onate m it häufiger W indstille  hervor. Seltenste  W indstille  haben  A pril 
und die Frühsom m erm onate. D i e  h ä u f i g s t e  W i n d r i c h t u n g  i s t  
a l l g e m e i n  S S W  u n d  S W ,  a u f  d e r  G e g e n s e i t e  d i e  R i c h ­
t u n g e n  u m  N E  (E =  in ternational für O strichtung). Besonders se lten  sind 
die R ichtungen um  N W  und SSE.

Nach der Lam bert'schen W indform el berechnet erg ib t sich im Jah resm itte l 
eine resu ltie rende W indrichtung aus 223,6°, m ithin fast Südw est, und ein 
W indw eg von 43 570 km  im Jah r. Bei B etrachtung der M onatshäufigkeiten  
(vgl. die W indrosen  der A bbildung 1) tre ten  im H erbst und  W in ter die Süd­
w estw inde besonders häufig auf, w ährend  im F rüh jah r und Sommer diese 
zugunsten  nordöstlicher R ichtungen etw as zurücktreten. Beachtlich ist besonders 
im M ai die g roße H äufigkeit der R ichtungen zwischen N bis NE, w ohl e ine 
Folge der in diesem  M onat häufigen W ette rlagen  m it K altluftzufuhr aus 
d iesen Richtungen. A uffallend selten  ist W  und  besonders N W : das ist eine 
Folge der orographischen Lage. Die von K arlsruhe aus gesehen  in d ieser Rich­
tung liegenden R andgebirge verw ehren  W inden aus d iesen  H im m elsrichtungen
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Tabelle 3
Häufigkeit der W indrichtungen in  Prozent aller Stunden und M ittel der hip h •

W indgeschwindigkeit in  m /sec . 5-jährige M ittel (1948__1952) auftretenden

Monat
N

% m /s
N N E

% m /s
N E

% m /s
EN E

% m /s
E

% m/s
ESE

%  m / s
SE

%  m / s

Januar 3.52 1.51 2.80 1.48 5.32 1.40 6.10 1.55 2.98 1.61 2.26 1.54 1 91
Februar 2.52 2.04 3.67 1.66 6.40 1.67 6.16 1.69 4.90 1.57 2.58 1.31 3.11
März 5.91 2.47 6.51 1.81 7.63 1.74 11.42 2.15 5.97 1.83 3.82 1.57 1.32 1 . 5 1
A pril 6.00 2.95 6.39 1.85 7.25 1.60 6.69 1.95 4.03 1.62 1.97 1.47 1.19 1.17
M ai 7.39 2.99 9.06 2.01 11.42 2.17 8.23 1.96 5.59 1.32 2.82 1.27 1.37 1.17
Juni 5.58 2.87 5.61 1.99 7.64 1.79 5.44 1.64 3.53 1.49 2.44 1.40 1.86 1.17
Juli 6.75 2.42 6.37 1.78 6.72 1.59 6.18 1.56 3.74 1.60 2.88 1.47 1.48 1.17
August 5 .27 2.28 3.66 1.44 5.08 1.41 3.76 1.71 3.87 1.14 2.21 1.19 3.01 1.12
September 2.94 1.96 4.11 1.49 7.08 1.47 6.39 1.80 2.83 1.05 2.42 1.23 2.69 1.11
Oktober 3.41 1.85 7.69 1.69 12.50 1.52 10.75 1.83 3.09 1.26 2.12 0.99 1.61 1.17
Novem ber 3.50 1.68 4.44 1.54 5.08 1.55 4.50 1.75 2.86 1.39 3.42 1.43 2.61 1.21
Dezem ber 4.76 2.19 4.81 1.54 7.20 1.52 7.74 1.93 2.90 1.46 2.72 1.19 2.96 1.31

Jahr 4.82 2.27 5.44 '1.69 7.46 1.62 6.97 1.79 3.86 1.44 2.64 1.34 2.09 1.20
Häufigkeit
Tage p. Jahr 17.6 19.8 26.7 25.4 14.0 9.6 7.6

SSE S SSW SW W SW W W N W
Monat % m/s 0//o m/s 0/ m /s 0//o m /s % m /s % m /s % m/s

Januar 1.91 1.25 3.47 1.70 18.01 3.48 30.19 5.34 10.97 5.77 1.94 4.00 0.65 2.74
Februar 2.20 1.21 5.31 1.55 16.55 4.18 14.29 4.52 11.85 4 .52 7.57 4.19 2.38 3.97
März 1.32 1.48 2.63 2.05 12.53 3.41 13.15 4.75 10.46 4.72 3.49 3.51 1.72 3.35
April 1.36 1.60 5.61 2.82 23.81 4.43 17.33 4.45 7.22 4.80 2.72 3.56 1.11 2.33
M ai 1.18 1.44 3.17 2.06 14.52 3.68 14.03 3.69 6.99 3.61 2.69 2.54 1.96 2.25
Juni 1.47 1.39 2.86 2.09 15.33 2.95 18.47 3.80 11.47 3.90 5.44 3.10 3.22 2.65
Juli 1.16 1.46 3.58 1.58 14.68 3.03 16.77 3.75 11.83 4.21 4.46 3.05 2.20 2.96
A ugust 2.12 1.36 5.70 1.95 15.40 3.27 18.47 3.88 11.37 3.69 4.57 2.65 2.12 2.76
Septem ber 2.42 1.17 5.47 1.89 22.03 3.03 18.86 3.45 8.89 3.71 2.97 2.51 1.56 2.79
Oktober 2.10 1.24 6.72 1.55 19.01 3.13 12.47 3.47 4.84 3.37 1.75 2.12 1.26 1.76
N ovem ber 2.69 1.19 7.58 1.73 24.42 3.40 21.67 4.58 5.94 4.75 1.75 2.06 0.53 2.43
D ezem ber 2.31 1.20 6.29 1.62 23.55 3.77 17.77 4.37 5.05 4.58 1.02 3.97 0.62 3.32

Jahr 1.85 1.33 4.86 1.88 18.31 3.48 17.81 4.17 8.90 4.30 3.34 3.11 1.61 2.78
Häufigkeit 

Tage p. Jahr 6.8 17.7 66.8 65.0 33.9 12.2 5.9

N W N N W % Stille
M onat % m / s % m/s (u nt.0 .5m /s)

Januar 0.75 2.31 0.97 1.37 6.26
Februar 1.26 1.89 1.47 2.46 7.78
März 2.02 3.36 2.10 2.44 6.40
April 1.14 2.70 1.86 2.85 4.31
M ai 1.59 2.12 2.80 2.64 5.19
Juni 2.17 2.02 2.36 2.50 5.08
Juli 1.61 2.23 3.90 2.56 5.67
A ugust 2.15 1.91 3.41 2.40 7.80
Septem ber 1.08 1.97 1.44 1.93 6.81
Oktober 1.05 1.32 1.26 1.53 9.44
N ovem ber 0.72 1.46 1.28 2.11 7.00
Dezember 0.62 1.34 1.16 1.58 8.52

Jahr 1.35 2.05 2.01 2.20 6.69
Häufigkeit 

Tage p, Jahr 4.8 7.3 24.4

den Z u tritt bzw. sie w erden nach SW bis sogar SSW abgelenkt. Eine aus­
gezeichnete S tudie von F. HÖHNDORF („Die Luftström ung in der oberrhe i­
nischen Tiefebene bei w estlichen W inden" B eiträge z. Physik  d. freien 
A tm osphäre, XIV. Band, H eft 4) h a t die G ründe hierfür auch experim entell an 
einem  Relief im W indkanal dargeleg t: V or dem  Schw arzwald en tsteh t im Auf-
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HÄUFIGKEIT OER W INDRICHTUNGEN

JANUAR ( l 9R 8 - 1952)_ APRIL ( l9 l ia - 1 9 5 2 ) .

Abb. 1
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w ind eine W irbelw alze, welche den W ind in der Ebene b is in die K arlsruher 
G egend zu südw estlicher Richtung um lenkt. Auch die E rfahrung aus dem 
praktischen W ette rd ienst bestä tig t die S eltenheit von N W -W inden: nur nach 
D urchgängen stä rk e re r K altfronten  d reh t der W ind vorübergehend  nach W  bis 
NW , um dann alsbald  w ieder nach SW  rückzudrehen, w ährend  nach dem 
D ruckgefälle noch lange Zeit N W  bis N w ehen  sollte und w ie er auch in 
g rößerer H öhe auf den R andgebirgen der R heinebene und  bei H öhenm essungen 
tatsächlich beobachtet w ird2). ,

D iese E rgebnisse über die H äufigkeit der W indverte ilung  sind insbesondere 
für städtebauliche P lanungen (Fernhaltung von Industrierauch von W ohn­
gebieten) von In teresse.

Eine auf sta tistische M itte lw erte  b eg ründe te  Z usam m enstellung übergeh t 
naturgem äß besondere  Einzelfälle. Es m ag nur eine B esonderheit in  den W ind­
verhältn issen  K arlsruhes noch hervorgehoben  w erden , auf die der V erfasser in  
e iner k le inen  N otiz („Luftlaw inen aus der fre ien  A tm osphäre", M eteor. Rund­
schau 1952, S. 20) hinw ies. Bei w indstillem  und überw iegend  w olkenlosem  
Himmel tr it t im  W in te rha lb jah r nachts manchm al plötzlich auf v e rh ä ltn is ­
mäßig eng begrenztem  G ebiet böiger W ind m it gleichzeitiger T em peratu r­
zunahm e am Boden ein; der ganze V organg d auert e tw a 1 Stunde. V erm utlich 
b ildet sich an der O berfläche der im  R heintal liegenden  und  stagn ierenden  
K altluftm asse eine W ellenbew egung in rd. 300 m H öhe aus; w obei gelegentlich 
ein W ellen ta l so tief w ird, daß die w ärm ere H öhenluft bis zum  Boden h erab ­
reicht und dann die K altluft in geringem  U m kreis für einige Zeit w egräum t; 
selbstverständ lich  tr itt bei diesem  V organg auch W ind-Turbulenz (Böigkeit) auf.

Die aus den Seiten tä lern  in die R heinebene zuström enden Talw inde, w elche 
bei an  sich ruh iger W etterlage  (Hochdruckwetter) regelm äßig auf tre ten  und 
auch aus dem AlbtalT bei E ttlingen b ekann t sind, verm ögen den S tad tkern  
und insbesondere die im N ordw esten  der S tad t gelegene W ette rw arte  nicht 
m ehr zu erreichen; sie sind höchstens in den südlichen V ororten  und  in R üppurr 
noch bem erkbar.

2) Ein ch arakteristisches B eisp ie l brachte der 11. Septem ber 1953 mit fo lgender H öhenw ind­
m essung von  9.45 Uhr vorm ittags in Karlsruhe: B odenw ind W SW  3 m /s , 185 m H öhe: W SW  5, 
335 m: tV SW  3, 485 m: N W  3, 635 m: N N W  4, 785 m NNAA/ 7, 935 m: N  8 usw . G leichzeitig  m el­
d eten  der K önigstuhl in 560 m: N W  1 m /s , W einbiet (Pfalz 550 m ): W N W  2 m /s, M annheim: 
W N W  3 m /s. N ach  der W etterlage: H och über A tlantik , T ief im Baltikum , mußte die 
W indström ung eind eu tig  nord w estlich  sein .
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